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Dieſe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


Inſerate 


4 Ze ilung. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom- 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 


Aro. 53. 


Adrian. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 44 M., Unterg. 5 U. 


Mittwoch, den 4. März. 


41 M. — Mond⸗Auf 


1874. 


7 U. 7 M. Abds. Unterg. bei Tage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, Montag 2. März, Vormittags. 
Die „Montags-Revue“ bringt einen Artikel, 


welcher die Bedeutung der Reiſe des Kaiſers 


land geweſen. 


bedrohe 


Franz Joſef nach Petersburg beſpricht. Das 
Blatt hebt beſonders hervor: der Ausgangspunkt 
der Annährung Oeſterreichs an Rußland ſei die 
Eingehung eines engen Bündniſſes mit Deutſch⸗ 
Die edlen Geſinnungen des 
Kaiſers von Rußland ließen an der Aufrichtigkeit 
der freundſchaftlichen Beziebungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich keinen Zweifel aufkommen. 
Wenn realiſtiſche Staatsmänner wie Fürſt Bis⸗ 
marck, Fürſt Gortſchakof und Graf Andraſſy das 
Intereſſe an der Aufrechterhaltung des Friedens 
als zwingend erkannt hätten, ſei kein Zweifel, 
daß dieſelben alle übrigen Fragen dieſem Intereſſe 
unterzuorduen entſchloſſen ſeien. Dieſe Ver⸗ 
einigung der mächtigſten Staaten Europas 
Niemanden und ſei faſt mehr als 
eine Bürgſchaft für den Frieden, ſei der Friede 
ſelbſt. — Der Artikel erwähnt ferner, daß die 
diplomatiſchen Schritte zur Herbeiführung einer 
handelspoliliſchen Annäherung Oeſterreich-Un⸗ 
garns an Rußland bei den ruſſiſchen Staats⸗ 
männern eiftiges Entgegenkommen und fachliche 
Unterſtützung gefunden hätten. Darauf bezügliche 
eingehende Verhandlungen würden demnächſt in 
Petersburg beginnen. 

London, Montag, 2. März, Vormittags. 


Das Journal „Hour“ veröffentlicht unter allem 


Vorbehalt eine von der Goldküſte eingetroffene 
Meldung, nach welcher dort das Gerücht dere 
breitet wäre, daß Sir Garnet Wolſeley auf 
feinem Rückmaiſch nach der Küſte von den 
Aſhantis eingeſchloſſen und abgeſchnitten worden 
ſei. Offizielle Nachrichten liegen darüber nicht 


vor. 3 
Belgrad, Montag, 2. März, Vormittags. 


Kai Von der Regierung iſt der Staatsrath Petronie⸗ 


trage von 12 Millionen France 
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vits nach London geſandt, um dort über die Auf⸗ 
nahme eines bypolhekariſchen Anlehens zum Be⸗ 
zu verhandeln. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
erledigte geſtern Vormittag zunächſt einige Regier 
rungsgeſchäfte, empfing den von einer längeren 
Utlaubsreiſe hierher zurückgekehrten Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern, nahm Vorträge ent⸗ 
gegen und ertheilte dem Geh. Regierungsrath 
Wehrmann Audienz. — Mittags ſtatteten der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Groß⸗ 
fürſt Nicolaus von Rußland und der Herzog 
Eugen von Würtemberg den Majeſtäten Beſuche 
ab. Um 5 Ubr fand den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſin von Wales zu Ehren im Weißen Saale 
des koͤnigl. Schloſſes ein Gala⸗Diner ſtatt, zu 


‚richten und in demizweiten Stockwerk Abtheilungs⸗ 


welchem etwa 200 Einladungen ergangen waren. 
Se. Majeſtät der Kaiſer dinirte um dieſelbe 
Zeit im königl. Palais allein. Heute Vormit⸗ 
tags nahm der Kaiſer im Beiſein des Gouver⸗ 
neurs General v. Stülpnagel und des Komman⸗ 
danten General v. Schwartzkoppen militäriſche 
Meldungen und ſpäter die Vorträge der Hof⸗ 
marſchälle entgegen und um halb 12 Uhr er⸗ 
ſchienen in Begleitung der kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften und des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales der Herzog und die Herzogin von 
Edinburg, welche um 11 Uhr hier eingetroffen, 
zur Begrüßung im königlichen Palais. Um 5 
Uhr iſt im kronprinzlichen Palais größere Familien⸗ 
tafel. 

l — In Betreff der in Ausſicht genommenen 
Erweiterungsbauten in dem proviſoriſchen Reichs⸗ 
tagsgebäude find nunmehr, wie wir hören, 
definitive Feſtſetzungen erfolgt, welche nach den 
Vereinbarungen zwiſchen dem Präſidium des 
Reichstages und dem Reichs kanzleramte dahin 
gehen, daß auf dem Vordergebäude an der Front 
der Leipzigerſtraße, demnächſt noch ein Stockwerk 
aufgeſetzt werden ſoll, welches eben ſolche Räum⸗ 
lichkeiten erhalten wird, als die jetzt vorhandene 
erſte Etage des Gebäudes. Der Plan geht nun 
dahin die Räumlichkeiten des erſten Stockwerkes 
für die Bibliothek und die Leſezimmer einzu⸗ 


zimmer zur Ausführung zu bringen. Die Arbeiten 
an dieſem Erweiterungsbau werden ſofort nach 
Schluß der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion in 
Angriff genommen und ſollen mit jo großem 
Eifer betrieben werden, daß ſie bereits für die 
in Ausſicht genommene Herbſtſeſſion zur Be 
nutzung gelangen können. 
Der deutſche Fiſcherei- Verein hat am 
10. d. Mis. Abends 7 Uhr im Marmorſaal 
des Abgeordnetenhauſes feine nächſte Plenarfigung 
abgehalten und nach vorgenommener Neuwahl des 
Vorſtandes und Entgegennahme der ſeit der 
letzten Sitzung vorgekommene Ereigniſſe innerhalb 
der Verwaltung wird Prof. Dr. G. Neumayer 
einen Vortrag halten über die Verbreitung der 
Walfiſche und die Verhältniſſe und die Tempe⸗ 
ratur des Oceans. An dieſen Vortrag wird ſich 
ein Bericht über die Betriebsreſultate der Em⸗ 
dener Heringsfiſcherei-Akliengeſellſchaft ſchliezen, 
worauf ein Vortrag über die Karpfenzucht in 
der Lauſitz folgen wird. Den Schtuß wird die 
Erledigung der Anträge aus der Verſammlung 
bilden. 

— Seitens des Reichskanzler Amtes iſt 
eine dritte Ueberſicht über die Geſetzgebung in 
Elſaß-Lothringen aufgeſtellt und dem Reichstage 
zur Pubikation an ſeine Mitglieder überwieſen 
worden. 

— Der Vorſitzende des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des Komitee's für das Stein⸗Denk⸗ 
mal, Fel dmarſchall Graf v. Moltke bat den 


Böfe Zungen. 


Eine wahre Geſchichte. 

Es ſind nun nahezu zwanzig Jahre her, 
daß ich in dem kleinen Städtchen P. in Preußen 
ftationirt war. Der Ort hatte durch Eiſenbahn⸗ 
bauten, und da er an einer Waſſerſtraße gelegen, 
einen schnellen Aufſchwung genommen. In fünf 
Jahren hatte ſich di: Einwohnerzahl des kleinen 
liebreich gelegenen Neſtchens von 3000 Seelen auf 


9000 gehoben. Bei den verſchiedenſten Elemen⸗ 


ten hatte die Stadt eher einen Anfang groß⸗ 
ſtädtiſchen Charakters, als den einer Philiſter⸗ 
ſtadt erhalten, wo nur in den Bierſtuben über 


die hochwichtigen Communal⸗Angelegenheilen ge⸗ 
ſchwaßzt wird. 


Zu den neu dorthin verſetzten Beamten ge⸗ 
hörte der Baumeiſter Z. mit ſeiner Frau, einer 


bilpſchönen, und ebenſo gracidien wie eleganten 


ſcheinung. Die Dame versammelte bald die 


beſſeren Elemente um ſich, und das reizend ge- 


legene Häuschen war bald Tummelplatz der ge⸗ 
bildeten Welt. Durch Seelenreize ebenjo 


ausgezeichnet, wie durch körperliche Schönheit, 
mit einem Talent intereſſanter Unterhaltung eine 
angenehme Gaſtlichteit verbindend, fehlte es der 


intelligenten Frau nicht an Verehrern, die den 


Gatten um ein ſolches Kleinod beneideten. Er, 


der Baumeiſter, eine gerade, biedere Perſönlichkeit 


war als Autorität im Baufache allgemein ges 
achtet, ö 
gründliche wiſſenſchaftliche Durchbildung, verbun⸗ 


außerdem hatte der ſtattliche Mann eine 


den mit vielſeitiger Beleſenheit. Er beſaß 
nur einen Fehler — er war eiferſüchtig. 

Mit dem richtigen Takte, der jeder feinge⸗ 
bildeten Dame eigen iſt, wußte die Frau alle 
Aufmerkſamkeiten derjenigen jungen Leute, welche 
ſchon aus geſchäftlichen Verbindungen mit ihrem 
Manne vielfach das Haus betraten, auf das 
richtige Maß zurückzuführen. f 

Unter den häufigen Gäſten des Hauſes war 
der Ingenieur M., der von dem Gatten um fo 
mehr geachtet wurde, als er ein intelligenter u. 
unterhaltender Geſellſchaftsmann war. Die bös 
ſen Zungen im Orte wußten natürlich Vieles 
von den Aufmerkſamkeiten des jungen Mannes 
gegen die ſchöne Frau zu erzählen, der immer 
den erſten Tanz hatte und ſie zu Tiſche führte. 
Und wiederum ſuchten angebliche Freunde 
des Mannes Oel ins Feuer zu gießen, und 
wie natürlich wurde eine gute Portion hinzu⸗ 


Ehe des 3. Paares war bis⸗ 
ber kinderlos geweſen. Frau 3. wurde Mutter 
und genas eines Mädchens. Das Glück des 
Mannes wäre vollſtändig geweſen, wenn es die 
böfen Zungen nicht gegeben hätte. Eine jhöne Frau, 
ein reizendes Kind, eine auekömmliche Stellung 
— alles, was ein Paar hatte zufrieden machen 
können. a 
Aber wurde in Geſellſchaften von dem Kinde 
geſprochen, ſo ziſchelten ſich die Kaffeeſchweſtern 
in die Ohren, es wurden verſteckte Andeutungen 
gemacht, welche unverkennbar auf ein verbotenes 
Verhältniß abzielten. 


Mitgliedern des Ausſchuſſes die Mittheilung zu⸗ 
gehen laſſen, daß die Königl. Miniſterialbau⸗ 
kommiſſion den Entwurf einer Aufſtellung des 
Stein⸗Denkmals nahe dem jetzigen Obelisken am 
Döͤhnhofsplatz ausgearbeitet hat und daß derſelbe 
auch die Reviſion im Königl. Handelsminiſterium 
bereits paſſirt hat. Ebenſo habe der Commiſ⸗ 
ſarius des Miniſters der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten die Vorlage des Entwurfs an die Mit⸗ 
gliedern des Central⸗Comitees in Ausſicht 
geſtellt. Graf Moltke hat in Folge deſſen die 
Mitglieder des Comitees ſämmtlich zum 8. 
März Mittags 12 Uhr nach dem Reichstagsge⸗ 
bäude eingeladen, um über die zu dem Entwutfe 
der Miniſterialbaukommiſſion Seitens des Gen» 
tral⸗Comites zu ſtellenden Anträge in Berathung 
zu treten. Gleichzeitig empfiehlt Graf Mollke 
dem Comitee die Cooptation des Präſidenten des 
deutſchen Reichstages, Oberbürgermeiſters von 
Forckenbeck als Mitglied des Comitees. 

— Die Polniſchen Reichstags⸗Abgeordneten 
haben, nachdem fie den Elſäſſiſchen Deputirten 
bei ihrem Proteſt gegen die Annection ihrer 
Heimathprovinz tapfer ſecundirt, ſämmtlich bis 
auf zwei, den Fractionsvorſitzenden v. Taczanowoki 
und Dr. v. Zoͤltowski, den Reichstag verlaſſen 
und ſind in die Heimath zurückgekehrt; ſie haben 
jedoch, der „Oſtſ.⸗Ztg.“ zufolge, von ihrem 
Fraetionsvorſitzenden die Weiſung, fih zur 
Plenarſitzung vom 3. d. Mts., in welcher der 
Antrag der katholiſchen Abgeordneten von Elſaß⸗ 
Lothringen, betreffend die Aufhebung des $ 10 
des Geſetzes vom 30. December 1871, zur 
Discuſſion kommen wird, in voller Zahl wieder 
einzufinden. In derſelben Plenarſigung wird 
auch der Fractionsvorſitzende v. Taczanowski 
eine Interpellation, betreffend das Verhäliniß 
der Nichtdeutſchen Nationalitäten zum Deutſchen 
Reich, an das Buadeskanzleramt ſtellen und eine 
Discuſſion darüber herbeizuführen ſuchen. Die 
Fraction rechnet bei dieſer Interpellation mit 
Beſtimmtheit auf die Unterſtützung des Centrums, 
der Socialiſten und ſämmtlicher Partikulariſten. 
In der morgenden Sitzung des Reichs⸗ 
tages werden die Elſäſſiſchen Abgeordneten Teutſch 
Lauth u, Häffely, welche bekanntlich nach ihrer 
Niederlage mit dem vielgenannten Teutſch'ſchen 
Antrag nach dem Elſaß zurückgekehrt waren, 
wieder erſcheinen, um an der Diskuſſion über 
den Antrag Guerber und Genoſſen wegen Auf- 
hebung des § 10 der elſäſſiſchen Ober⸗Präſidial⸗ 
Verſügung Theil zu nehmen. ö 

— Dr. Georg Hirtb, der Herausgeber des 
deutſchen Parlaments⸗Almanach hat von ſeinem 
vor kurzen herausgegeben Almanach eine neue 
Ausgabe der bürgerlichen Mittheilungen und 
anderer Perſonalien veranſtaltet, welche neben 
einer Richtigſtellung der biograpfiſchen Mitthei⸗ 
lungen der einzelnen Abgeordneten eine geogra⸗ 
phiſche Ueberſicht der Wablkreiſe mit den be⸗ 


Bei Gelegenheit der Feier des Geburtsta— 
ges der jungen Frau befand ſich unter den zahl⸗ 
reichen Aufmerkſamkeiten auch ein Bouquet des 
Ingenieurs M., ein Bonquet, das den Gift: 
tropfen in ſich barg, der noch nöthig war, das 
das eheliche Leben der Z'ſchen Familie zu une 
tergraben. — Das Bouquet kam an den Gat⸗ 
ten; es enthielt ein Billetz der eiferſüchtige Mann 
glaubte zwiſchen jeder Zeile ein Verbrechen zu 
leſen. Darauf eine traurige Scene zwiſchen den 
beiden Gatten, worin ſich die Frau vergebens 
bemühte, ihre Unſchuld an den Tag zu legen. 

Das glückliche Verhältniß hatte den erſten 
Riß erhalten. 

Dem Ingenieur M. wurde das Haus ver⸗ 
boten. 

Zum Ueberfluß kam noch die Mutter des 
Mannes aus Berlin ins Haus, die jeden Schritt 
der Frau mit Argusaugen bewachle. Die ver⸗ 
geblichen Verſuche des Ingenieurs M. ſich der 
Frau wieder zu nähern, gaben der Schwieger⸗ 
mutter, die nie gern in die Heirath gewilligt 
hatte, neuen Stoff, die arme Frau zu verdäd- 
tigen. ö 
5 Aus der glücklichen und allverehrten Frau 
war plöpli eine allgemein gemiedene und ver⸗ 
dächtige Perſon geworden. Die Roſen verſchwan⸗ 
den von den Wangen, das heitere Gemüth war 
verſchwunden, das einſt ſo freundliche und ge⸗ 
ſuchte Haus blieb gemieden und leer. 

Bei einem neuen Verſuch des Ingenieurs, 
der unglücklichen Frau einen Brief zu inſinui⸗ 
ren, kam es zu einem abermaligen Scandal 


treffenden Abgeordneten, ſowie die Verzeichniſſe 
des Vorſtandes und der Beamten der Abthei⸗ 
lungen, der Commiſſionen und der Fraktionen 
des Reichstages, ſowie eine Ueberſicht der Mit⸗ 
glieder nach dem Lebensalter, ferner die Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrathe, die Ausſchüſſe des 
Bundesraths und die Centralbehörden des deut⸗ 
ſchen Reichs enthält. Bei dem großem Inter⸗ 
eſſe welche der gegenwärtige Reichstag und die 
perſönlichen Berbältniſſe feiner Mitglieder im 
ganzen Lande erregt, wird dieſe neue Ausgabe 
gewiß in allen Kreiſen willkommen fein. 

— Der Ausſchuß des Congreſſes deutſcher 
Landwirthe, welche in der Freitagsſißung des 
Congreſſes gewählt, hat bereits am Sonnabend 
eine Sitzung abgehalten und neben der Ver⸗ 
theilung der Geſchäfte auch die Cooptation der 
zur Vervollſtändigung des Ausſchuſſes der Wahl 
des letzteren überlaſſenen 16 Mitglieder vor⸗ 
genommen. Es wurde cooptirt die H. H. Prof. 
Dr. Becker, aus Greifswald, Graf Dürckheim⸗ 


Montmartin, aus dem Elſaß Graf Dierckheim⸗ 


Holſtein, Ritter zutsbeſiger Kennemann⸗Klenka 
Provinz Polen, General Secrekär v. Langsdorff⸗ 
Dresden, Königreich Sachſen Benno Ow⸗Wachen⸗ 
dorf Königreich Württenberg, Gutsbeſiger Pabot⸗ 
Burgſtall, Königreich Bayern, Gutsbeſitzer Louis 
Pasguais Elſaß Lothriugen; Rittergutsbeſißzer 
Pogge⸗Roggow, Mecklenburg⸗ Schwerin, Frhr. 


Nordeck zur Rabenau Friedelbauſen bei Gießen 


(Großherzegtbum Heſſen) Generallandſchaftsrath 
Richter Königsberg Provinz Preußen; Profeſſor 
Richter, Tharand Könkgreich Sachſen; Ritters 
gutöbefiger Setler⸗Neuenſalz Königreich Sachſenz 
Frhr. v. Stein Kochberg, Thüringen; Profeſſor 
Dr. Adolf Wagner-Berlin, und Stadtrichter 
Wilmanns⸗Berltn. f 

— Die Commiſſion zur Vorberathung des 
Pretzgeſetzentwurfes ſeßte heute ihre Beralhung 
fort und begann dieſelde bei dem § 19, welcher 
nach längerer Debatte folgende Faſſung erhielt: 
„Mit Geldſtrale bis 2000 Mark oder mit Haft 
oder Gefängniß bis zu 6 Monaten werden bes 
ſtraft 3. Zumiterhandlungen gegen die andern 
$$. 5, 6, 8. welche durch falſche Angaben u. 
Kenntniß der »Uarichligkeit begangen werden. 
Die Strafe trifft den Verleger oder den Eigen⸗ 
thümer einer periodiſchen Druckſchrift auch dann, 
wenn er wiſſentlich geſchehen läßt, daß auf der⸗ 
ſelben eine Perſon als verantwortlicher 
Redakteur genannt wird, während dieſelbe in 
Wirklichkeit an der Redaktion nicht beiheiligt iſt. 
— „Hinter 8. 19. beſchloß die Commiſſion die 
Annahme folgender neuen Paragraphen: Mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft werden 
a 1) ſonſtige Zuwiderhandlungen gegen die 8.8. 
5. 6. u. 8. 2) Zuwidethandlungen gegen die 
88,2 und 14., 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
88 10 und 11. — Die Verfolgung tritt nur 
auf Antrag ein. Das Urtbeil bat die Aufnahme 


2... .... —v— 
zwiſchen dem Baumeiſter und ſeinem ehemaligen 
Freundez und auf Anſtalten des erſteren wurde 
der Rivale verſetzt. Be 

Hatte die an ihrer Ehe fo empfindlich ger 
kränkte Frau bisher ihren einzigen Troſt in dem 
Kinde gefunden, fo ſollte ihr auch dieſe Stütze 
noch genommen werden. Das ohnehin ſchwäch⸗ 


liche Mädchen erkrankte plotzlich und war nach 


einer bangen Nacht eine Leiche. 

Der Schmerz des Paares war grenzenlos 
durch dieſen Verluſt. 

Man hätte meinen ſollen, die böſen Zun⸗ 
gen des Ortes wären nun zum Stillſchweigen 
gebracht. 

Mit nichten! 

Zuerſt wußte man zu erzählen, daß der 


Arzt die Todesart des Kindes nicht zu erklären 


gewußt, daß es von der Frau vernachläſſigt wor⸗ 
den, dann, daß ſie ſich des ſteten Anblickes ihrer 


Schuld habe entledigen wollen, — daß das 


Kind vergiftet ſei. 

Das Gerücht der verbrecheriſchen That nahm 
eine ſolche Bedeutung an, daß das Gericht ein⸗ 
ſchritt und ſchließlich einen Tag zum Ausgra⸗ 
ben der Kindesleiche beſtimmte. 


Mein Weg führte mich regelmäßig, wenn 
ich meinen Nachtdienſt gegen 2 Uhr beendete 
an der Kirchhofsmauer vorbei, um auf dem näch⸗ 
ſten Wege zu meiner Wohnung zu gelangen. 

Daß ich damals als junger Mann ein be⸗ 
ſonderer Held geweſen wäre und gern dieſen 


Weg an der unheimlichen Stelle vorbei nahm, 


ne 


N 


ie ak a 


Ingenieur war verſchwunden. 
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des eingeſandten Artikels in die nächſtfolgenden 
Nummer anzuordnen. Die Nichtbefolgung wird 
gemäß der Strafandrohung nach $ 19 geſtraft. 
Der 8 20 der Vorlage, welcher, die 
Beſtimmung enthält: Wer mittelſt der Preſſe 
den Ungehorſam gegen das Geſetz oder die 
Verletzung von Ge ſetzen als etwas Grlaub- 
tes oder Verdienſtliches darſtellt, wird mit 
Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu 2 Jahren 
beſtraft, — wurde mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt. Eine längere Debatte entſpann ſich über 
den bekannten 8 21 des Entwurfs, welcher von 
verſchiedenen Seiten bekämpft wurde. Es lagen 
zu demſelben mehrere Abänderungs⸗Anträge vor, 
von denen jedoch keiner die Majorität erhielt, 
vielmehr wurde die Beſchlußfaſſung über den 8 
21 vertagt. Der $ 22, welcher von der Ver⸗ 
jährunz handelt, wurde unverändert genehmigt. 
Dann trat die Commiſſion in die allgemeine 
Beſprechung des Tit. V (88. 23 bis 28), der 
die Beſtimmungen von der Beſchlagnahme von 
Druckſchriften enthält. Sie gelangte jedoch mit 
demſelben nicht zu Ende, u. vertagte ihn bis zur 
nächſten Sitzung. — 

Königsberg, i. Pr., 1. März. Die „Oft 
preußiſche Zeitung“ fordert heute in einem an 
der Spitze des Blattes befiadlichen Artikel die 
Verwaltung der Königlichen Oſtbahn auf, ener⸗ 
giſch für die Beſchaffung des nöthigen Betriebs- 
materials Sorge za tragen, um die ſonſt unbe⸗ 
dingt eintretende ſchwere Schädigung des Kö⸗ 
nigsberger Handels zu verhüten. Der betreffende 


Artikel weiſt zugleich auf die von Jahr zu Jahr 


geſteigerte Zufuhr aus Rußland, ſowie auf den 
Umſtand hin, daß Rußland bereits für den Er- 
port großer Getreidemaſſen den bedeutend wei» 
teren Weg über Warſchau und Thorn wählt, weil 
dieſer weitere Weg doch noch ſchneller zurückge⸗ 
legt würde, als der nähere über Eydtkuhnen und 
Königsberg. 


Meß, 2. März. In Folge einer Anord- 


nung des Oberpräſidenten find heute alle von 


Frankreich eingetroffenen Zeitungen nicht wie 
bisher ſofort ausgegeben, ſondern zuvor einer 
amtlichen Durchſicht unterworfen worden. — 
Wie aus Straßburg gemeldet wird, iſt dort die⸗ 
ſelbe Maßregel verfügt worden. 

— Breslau, 28. Februar. Der Uebertritt 
des Paſtors Werner in dem Poſener Kirchdorf 
Schwarzwald aus der unirt-evangeliſchen zur ſeparirt⸗ 
lutheriſchen Kirche iſt von uns ſchon wiederholt 
erwähnt worden, doch iſt die Darjtellung der 
ganzen Angelegenheit, namentlich ſoweit die 
Theilnahme der Gemeindeglieder an der Con⸗ 
verſion in Frage kommt, bei den zwei Parteien 
ſo weſentlich verſchieden, daß es faſt unmöglich 
erſcheint, eine derſelben ohne Beleidigung der 
anderen wiederzugeben. Nunmehr bringt das 
„Kirchenblatt für die evangeliſch⸗kutheriſchen Ge⸗ 
meinden in Preußen“ (Herausgeber Paſtor J. 
Nagel in Rothenburg a. O., Druck von L. 
Fernbach in Bunzlau, in Commiſſion bei Karl 


Dülfer in Breslau) in ſeiner Nr. 5 vom 1. 


März einen ausführlichen Bericht des lutheriſchen 
Paſtors Dr. Beſſer aus Waldenburg, welcher 
mit Paſtor Dr. P. Kellner die Anfnahme Wer⸗ 
ners und ſeiner Geſinnungsgenoſſen in die 
ſeparirte lutheriſche Kirche vollzogen hat. Dieſer 
Bericht ſucht natürlich — mit der bekannten 
Parteipolemik gegen Union und Unionismus — 
den Abfall des Paſtors Werner von der unitten 


Kirche und feinen Uebergang zu den Lutheranern 


als Sache gewonnener beſſerer Ueberzeugung 
darzuſtellen und das Verhalten des Paſtors und 
der Breslauer Commiſſare zu rechtfertigen und 
zu glorificiren. Dagegen liegt uns von evan⸗ 
eliſch⸗unirter Seite eine von competenter Hand 
eglaubigte Gegenſchrift vor, welche in der alt⸗ 
lutheriſchen Darſtellung zablreiche Entſtellungen 
rügt, die Agitation des Paſtors Werner auf 
perſönliche und nicht überall achtbare Motive 
zurückführt und das Verfahren des königl. Conſi . 
ſtoriums in Polen, ſeines Commiſſars, des 
Conſiſtorialrath Reichart und des Superintea⸗ 
denturverweſers Mäker als pflichtmäßiges und 
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kann ich nicht behaupten. Ich beeilte mich möge 


lichſt, um an der Kirchhofsmauer vorüber zu 
kommen. 

Es war am 11. November 1850, als ich 
den gewohnten Weg machen mußte. Stürmiſch 
und regneriſch war die Nacht. Ich glaubte hin⸗ 
ter jedem Baum und jedem Grabſtein ein Ge⸗ 
ſpenſt zu erblicken. Da! plötzlich ein Geräuſch, 
wie wenn man ein Grab zuſchüttete. Ich ſtand 
wie gelähmt, ich hörte, wie dicht an der Kirch 
hofsmauer ein ſchwerer Gegenſtand aufgehoben 
wurde, ich hörte Schritte und — gab Ferſen⸗ 
eld. 

. Als am nächſten Morgen die Kindesleiche 
ausgehoben und gerichtsärztlich unterſucht werden 
ſollte, — war das Grab friſch aufgeſchüttet und 
der kleine Sarg verſchwunden. — 

Frau 3. wurde unter dem Verdachte der 
Vergiftung ihres eigenen Kindes verhaftet, — 
ein Fall, der in dem kleinen Städtchen natürlich 
großes Aufſeben machte. ‘ 

Die kleinen Leute frohlockten, daß auch die 
„Vornehmen einmal von dem Arm der Gerech⸗ 
tigkeit ergriffen würden,“ in dem nächſten Kaf⸗ 
feeklatſch hieß es: „das haben wir ja immer ge⸗ 
ſagt“; in den Bierſtuben: „mit einer Mörderin 
kann man kein Mitleid haben.“ 

Nur ein Umſtand machte manchen ehrlichen 


Mann an der Schuld zweifeln, — der nach der 


nächſten zwei Meilen entfernten Station verjepte 
Er hatte eine 


längere Reiſe vorgeſchützt, doch er kehrte nie 


zurück. 


Die Unterſuchung, ſo eingehend ſie auch ge⸗ 


correetes nachweiſt. Auf die Einzelheiten einzu⸗ 
gehen find wir aus den Eingangs gedachten 
Gründen nicht in der Lage, dagegen werden 
wir nicht verfehlen, ſobald uns das Ergebniß 
der noch ſchwebenden Unterſuchung zugänglich 
gemacht wird, die principiell wichtige und lehr 
reiche Angelegenheit noch näher zu beleuchten. (S. Z.) 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 28. Februar. Der 
Diviſionsgeneral Peé-de⸗Arros, Mitglied des 
Artillerie-Comi és, und der Brigade General 
Seéré de Nivieres, Chef der Genieabtheilung im 
Kriegsminiſterium, find, wie der „Moniteur unie 
verſel“ meldet, nach den öſtlichen Departements 
abgereiſt, um an Ort und Stelle die erſten 
Maßregeln für die Erbauung der Forts anzu⸗ 
ordnen, welche dieſen Theil der franzöſiſchen 
Grenze ſchützen ſollen. Der Bau dieſer Forts 
ſoll in den erſten Tagen des Frühjahrs begin⸗ 
nen und mit allem nur möglichem Eifer betrie⸗ 
ben werden. Ein Miniſterialerlaß hat bereits 
dafür Sorge getragen, daß alles Nöthige zu 
dieſen Arbeiten zurecht gehalten wird. Die Ger 
nie- Offiziere, welche fie leiten ſollen, find ernannt 
und mehrere von ihnen ſchon nach ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort abgereiſt. 

Paris, 1. März. Unter vorſtehendem Da⸗ 
tum geht der „Nat. Ztg.“ folgend. Privattel. zu: 

Der Marſchall Mae Mahon wohnte heute 
dem Wettrennen in Auteuil bei. Daſſelbe war 
von herrlichem Frühlingswetter begünſtigt und 
von einer großen Volksmenge beſucht welche den 
Marſchall ſehr ſympathiſch empfing. Der 
„Pays“, der wegen ſeines Schmähartikels gegen 
den deutſchen Kaiſer nicht einmal eine offiziöſe 
Verwarnung erbalten hat, giebt heute jeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß der „XIX. Siécle“ 
Seitens der Regierung gemaßregelt worden iſt. 
Die Aufnahme Emil Olliviers in die Akademie 
wird möglicherweiſe, wie das Reglement geſtattet, 
auf ein Jahr vertagt werden. Ollivier weigert 
ſich nämlich entſchieden, die von der Kommiſſion 
beanſtandete Stelle ſeiner Antrittsrede, welche 
das Lob Napoleons III. enthält, zu ſtreichen. 
Am Dienftag wird die Akademie in dieſer Une 
gelegenheit Beſchluß faſſen, die Aufnahme ſoll 
eventuell am Donnerſtag ſtattfinden. 

Großbritanien. London, 28. Fearuar. 
Auf die kühnen Spekulationen franzöſiſcher Blät⸗ 
ter, welche von der neuen Tory -Adminiſtration 
eine Politik nach außen erwartet, wie fie der⸗ 
zeit von Pitt und Canning verfolgt wurde, erwi⸗ 
dert die konſervative „Hour“ mit einigen ers 
nüchternden Bemerkungen. Im Weſentlichen hebt 
das miniſterielle Organ herver, daß die Grund- 
lage einer jeden auswärtigen Politik in den Zeil⸗ 
verhältniſſen liege. Eine Politik wie die Pitts 
und Cannings ſei in den Zeiten beider Staats- 
männer und den Parlamenten jener Zeiten mög- 
lich und ſogar nothwendig geweſen. In den letz⸗ 
ten 60 Jahren habe ſich indeſſen eine vollſtän⸗ 
dige Veränderung aller Grundbedingungen der 
auswärtigen Politiſ vollzogen. Heutzutage ſei 
der Gang der Politik Englands mit annähern⸗ 
der Beſtimmtheit durch ſeine Stellung und die 
Verhältniſſe vorgezeichnet, und ob nun im Fo⸗ 
reign office ein liberaler oder ein konſervattver 
Miniſter ſige, an den Grundſätzen des Handelns 
werde ſich wenig ändern. Der einzige Unterſchied 
werde ſich wohl darauf beſchränken, wer am 
tüchtigſten in der Geſchäftsführung und am 
wachſamſten in der Beobachtung ſei. Im Wei⸗ 
teren werden dann dem heimgegangenen libera- 
len Kabinet nochmals feine Schnitzer und Unter« 
laſſungsſünden vorgerückt, und am Schluſſe heißt 
es ſodann: „Soviel dürfen wir übrigens mit 
Zuverſicht vorausſagen, daß Lord Derby die Ei⸗ 
genſchaften im Auswärtigen Amte bewähren 
wird, deren Mangel unter dem Kabinet Glad⸗ 
ſtone zu empfindlich fühlbar wurde und daß die 
auswärtige Politik einer konſervativen Regierung 
über England keine Verluſte an Blut und Geld 
hereinziehen wird, weil ein Miniſter die volle 
Ausdehnung einer internationalen Verpflichtung 
...... 


führt wurde, bot keinen Anhalt zur Anklage, nach 
einer dreiwöchentlichen Haft wurde die Uermſte 
aus dem Gefängniß entlaſſen. 

Das Glück, das Herz war für immer ge— 
brochen. Einem Schatten gleich eilte ſie in ihre 
leere Wohnung. Der Mann und die Schwie⸗ 
germutter waren, um ſich den ſteten Fragen zu 


entziehen, auf einige Wochen verreiſt. 


Dagegen fand ſie einen Brief vor, von der 
eigenen Mutter einen Brief, der einem Mutter⸗ 
herzen in ſeiner ganzen Reichhaltigkeit der Liebe 
entſprungen war. „Eile in meine Arme zurück, 
ſobald Du freigeſprochen wirft, — denn Du 
mußt freigeſprochen werden.“ Frau Z,, leidend 
wie ſie war, reiſte in ihre Heimath. — 

Wohl hatte ich, als ich von dem Raub der 
Kindesleiche gehört, meine Begegnung in jener 
Nacht dem Kreisrichter F. des Städtchens mit⸗ 
getheilt, doch waren die Anhaltspunkte, die ich 
geben konnte, zu unbedeutend, um entlaſtend für 
die Verhaftete zu wirken. — 

Kaum war die Frau Z. nach ihrer Hei⸗ 
math gereiſt, um am Herzen der Mutter Troſt 
zu ſuchen, als ein Brief aus Antwerpen vom 
Jagenieur M. eintraf, welcher an den Kreisrich⸗ 
ter F. in P. gerichtet war. Der Brief Härte 
Alles auf. 

Der Unglückliche, welcher von einer faſt 
wahnſinnigen Liebe zu der Frau erfaßt und ſtets 
verſchmäht worden war, hatte, nachdem er auch 
von dem Manne in öffentlicher Weiſe beleidigt 
worden war, geſchworen, ſich zu rächen. Er 
hörte von dem unſeligen Gerüchte, daß das 
Kind vergiftet worden ſein ſollte und erfuhr 


zu erwägen vergeſſen oder eine Depeſche ver⸗ 
geſſen oder verlegt hatte.“ 

— Wie der Londoner Correſpondent des 
„Scotsman“ erfährt, proteſtirt der Kaiſerliche 
Prinz den Wünſchen jeiner Mutter zuwider ger 
gen den Vorſchlag, in Chislehurſt am 16. März 
eine große Kundgebung zu veranſtalten, und hat 
ſich in Briefen an feine Freunde in Paris in 
dieſem Sinne ausgedrückt. Vor einiger Zeit ſoll 
ſich der Prinz in einer Geſellſchaft überhaupt 
ganz und gar gegen das Projekt einer Kundge⸗ 
bung geäußert haben. 

Italien. Der wahre Grund, warum der 
Papſt die ihm durch das Garantiegeſetz beſtimmte 
Apanage nicht angenommen, tritt in einer aus 
dem Vatiean verlautenden Nachricht zu Tage, 
wonach man daſelbſt unabläſſig darauf hinarbei⸗ 
tet, die katboliſchen Mächte zu einem Gollectiv- 
Protectorat üder die Unabhängigkeit des Papſt⸗ 
thums zu beſtimmen, wodurch das Garantiegeſetz 
zunächſt ſanctionirt, eventuell amendirt werden 
und die Verantwortlichkeit für die ſtrikte Aus⸗ 
führung deſſelben nicht mehr der Italieniſchen 
Regierung allein überlaſſen, ſondern ſämmt⸗ 
lichen katholiſchen Regierungen aufgebürdet wer- 
den ſoll. 

Rußland. Warſchau., 25. Februar. Der 
Petersburger Regterungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
einen Kaiſerlichen Erlaß, welcher zur Vermin⸗ 
derung der durch die Einſtellung der diesjähri⸗ 
gen Rekruten entſtehenden Ueberzahl an Mann» 
ſchaften eine ſofortige Beurlaubung der älteren 
Jahrgänge anordnet. Auf zeitweiligen Urlaub 
ſollen entlaſſen werden alle Mannſchaften, welche 
am 1. (13.) Januar d. J. 8 Jahre länger ge⸗ 
dient hatten und ſich bis jetzt noch in den Rei⸗ 
hen der Linien- oder Localtruppen befinden. Von 
manchen Waffengattungen und namentlich von 
der reitenden Garde- und Linien⸗Artillerie, von 
der Garde⸗Diviſion, den Gubernial- und Linien⸗ 
Grenadieren, den Kreis-, Orts-, Lazareth⸗ und 
anderen Commandos werden alle Mannſchaften 
beurlaubt, welche ſieben Jahre gedient haben, 
d. h. welche ſpäteſtens bis zum 1. (13) Januar 
1867 eingeſtellt worden find. Von den übrigen 
Waffengattungen wird auf zeitweiligen Urlaub 
nur ein ſoche Zahl dieſer Mannſchaften entlaſſen, 
wie ſie zur Beſeitigung der Ueberzahl erforderlich 
iſt. Stellt ſich ungeachtet der Beurlaubung un⸗ 
ter den angegebenen Bedingungen noch eine über⸗ 
complette Zahl von Mannſchaften heraus, ſo 
ſoll von den Localtruppen nach dem 15. (27) 
Mai und von den Linientruppen nach Beendi⸗ 
gung der Sommerübungen ein entſprechender 
Theil der Mannſchaften von der Januaraus- 
hebung von 1868 entlaſſen werden. — 

Spanien. Madrid, 28 Februar. Die 
amtliche Zeitung veröffentlicht ein Telegramm 
des General Moriones vom 25 d. aus deſſen 
Hauptquartier Larigida. In demſelben heißt 
es: Die Armee hat die Verſchanzungen von 
San Pedro nicht foreiren können; es iſt ſogar 
dem Feinde gelungen, unſere Linie an einer 
Stelle zu durchbrechen. Der General fordert 
Verſtärkungen und einen anderen Oberbefehls⸗ 
haber für die Armee; er behauptet die Stellungen 
bei Somorroftro und die Verbindung mit Caſtro. 
— Das amtliche Blatt enthält ferner ein Decret 
des Marſchalls Serrano, in welchem er erklärt, 
daß er, da die Functionen eines Staatsober⸗ 
hauptes mit denen eines Vorſitzenden des Mi⸗ 
niſterrathes unverträglich ſeien, auf die Präſi⸗ 
dentſchaft verzichte uno nur die Funktionen eines 
Chefs der Erecutivgewalt beibehalten werde; er 
babe in Folge deſſen Zabala zum Präſidenten 
des Miniſterrathes ernannt. — Serrano u. Ad⸗ 
miral Topete haben ſich in vergangener Nacht 
nach Santander begeben. — Faſt alle Telegra⸗; 
phenlinien ſind in Folge des ſchlechten Wetters 
unterbrochen. — Ein weiteres Telegramm des 
General Moriones an den Kriegsminiſter bezif⸗ 
fert die erforderliche Verſtärkung auf 6 Ba⸗ 


taillone und 7 Batterien mit Kanonen verſchie⸗ 


denen Kalibers, jedes Geſchübz mit Munition zu 
100 Schüſſen. Primo Rivera iſt leicht verwundet, 
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führt jedoch fein Commando fort. Die Armee 
hält fortdauernd die Stellungen von Somorxoſtro, 
Minon und Provena bis Milquez beſetzt. Die 
Disciplin der Armee iſt nach der Verſicherung 
des Generals Moriones vortrefflich. a 

— Nach Carliſt. Dep. bat Bilbao capitulirt. 


YVrovinzielles. 
Conitz, 1. März. Wie ein Lauffeuer ver⸗ 
breitete ſich am vergangenen Freitage in unserer 
Stadt die Nachricht, daß der Geſchäftsmann M. 
R. Fürſtenwalde von hier falſche Wechſel in 
Umlauf geſetzt habe. Die Polizei, Staatsanwalt 
x, wurden in Bewegung geſetzt, ohne daß es 
gelang, des p. Fürſtenwalde habhaft zu werden. 
Es wurden telegraphiſche Depeſchen nach allen 
Himmelsgegenden abgeſchickt, doch vergeblich, F. 
war ſpurlos geworden. Heute Nachmittag fand 
man nun die Leiche deſſelben in einer Wuhne 
unſeres Mönchſee's mit dem Kopfe unterm Eiſe 
ſteckend. Jedenfalls hat F. den Tod geſucht und 
gefunden. Die Angaben über die Höhe der ger 
fälſchten Wechſel gehen auseinander, jo viel ſteht 
indeſſen bis jetzt feſt, daß die Summe nicht 
unter 7000 Thlr. betragen dürfte, welche F. 
für ſeine Perſon und für hohe Zinszahlung ver⸗ 
ausgabt zu haben ſcheint. Er war Junggeſelle 
und lebte höͤchſt anſtändig, trotzdem er in letzter 
Zeit faft, gar keine Geſchäfte machte. F. kam 
vor etwa 1½ Jahren von Dirſchau nach Conig. 
(Altpr. Zig) 
Schwetz. Das letzte Kreisblatt enthält 
nachfolgende landräthliche Publikation. „Nach 
den von mir vor einigen Tagen zu Berlin an 
geeigneter Stelle eingezogenen Erkundigungen iſt 
begründete Ausſicht vorhanden, daß nicht bloß 
der Bau der Eiſenbahnlinie Graudenz⸗Laskowitz, 
ſondern auch der Bau der Linie Laskowiß⸗Conitz 
bewilligt wird. Es iſt jedoch hierzu vor allen 
Dingen nothwendig, daß der zumeiſt hierbei be⸗ 
theiligte Schwetzer Kreis ſeine Wünſche dem 
Haufe der Abgeordneten vorträgt, und habe ich 
zu dieſem Zwecke eine Petition ausgearbeitet, 
welche während der Dienftiiuuden innerhalb der 
nächſten Tage auf meinem Büreau und in Ab⸗ 
ſchriften auf den Gutshöfen zu Yasfowig, Sim⸗ 
kau und Ebenſee und im Magiſtratsbüreau zu 
Neuenburg ausliegen wird. Alle diejenigen 
Kreiseingeſeſſenen, welche ein Intereſſe an dem 


Zuſtandekommen dieſer für uns ſo wichtigen 


Bahnlinie zu haben vermeinen, fordre ich daher 
auf, dieſe Petition an den oben näher bezeichne⸗ 
ten Orten baldigſt zu unterſchreiben. Ein an⸗ 
deres Exemplar dieſer Petition werde ich dem 
am 7. März er. zuſammentrete den Kreistage 
zur Vollziehung vorlegen.“ 

Elbing, 2. Marz. In der Angelegenheit 


der Waggonfabrik Hambruch u. Vollbaum wird 


auf Antrag vieler Actionäre eine neue 
außerordentliche General⸗Verſammlung einberufen 
werden, welche die Wahl einer Enquete⸗Com⸗ 
miſſion vorzunehmen haben wird. i 
Memel, 26. Februar. Ein ſehr ernſtes 
Drama ſpielte dor den Schranken des hicfigen 
Gerichtshofes, indem 16 Arbeiter, denen die volks⸗ 
beglückenden Ideen eines hier weilenden focialder 
moktatiſchen Freiheits- Apoſtels ſtark zu Kopf ger 
ſtiegen waren, zu ſchweren Gefängnißſtrafen ver⸗ 


urtheilt wurden, weil fie ihre Kameraden auf 


mehreren Hoizplätzen gewaltſam zu einem Sttike 
hatten preſſen wollen. (K. H. Ztg.) 
Kreis Inowraclaw, 1 März. (O. C.) 
Schulangelegenheiten.) Nachdem über die Organiſa⸗ 
tion der Schulſozietäten, namenilich über die 
Schulvorſtände und die Schulkaſſen durch die 
Inſtruktionen von 14 November 1872 mancherlei 
neue Beſtimmungen erlaſſen worden, nachdem 
dieſen Beſtimmungen entſpfechend eine Neubil⸗ 
dung der Schulvorſtände ſtattgefunden, nachdem 
ferner durch Ernennung einer größeren Zahl 
weltlicher Schulinſpektoren der Vorſitz und die 


geſchäftliche Leitung vieler Schulvorſtände in die 


von Perſonen gelegt iſt, welche ohne berufs⸗ 
mäßige Vorbildung mit Uebernahme dieſes 
Ehrenamts in mancherlei, ibnen bis dahin fern 
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auch von dem Kreisrichter F. mit dem er in 
Correſpondenz ſtand, daß am 11. November die 
Exhumation der Leiche erfolgen ſolle. 

Da ſei ihm der Gedanke aufgeſtoßen, durch 
den Raub der Leiche dem Gerüchte größere 
Wahrſcheinlichkeit zu geben. 3 

Er hatte ſpät Abends den nur 2 Meilen 
entfernten neuen Stationsort verlaſſen, ſei un⸗ 
bemerkt auf den außerhalb der Stadt gelegenen 
Kirchhof gelangt und habe den kleinen Sarg 
ausgehoben. i 

Was er von dieſem Augenblick der Aufre⸗ 
gung und des Haſſes gethan, wiſſe er ſich nur 
dunkel zu erinnern, nur fo viel jet ihm gegen» 
wärtig, daß er den Sarg in den Schilf des 
nahen Erlenbach geſchoben und dann ent⸗ 
flohen ſei. 

Er habe dann den Plan gefaßt, nach Eng⸗ 
land zu gehen und von dort weiter, um Ver⸗ 
geſſen ſeiner Liebe und unbeſonnenen That zu 
finden. Als er aber von der Verhaftung der 
jungen Frau geleſen, ſei es wie Centnerlaſt auf 
ihn gefallen. 

Als der Kreisrichter F. dieſen Brief erhielt, 
eilte er ſofort nach jener Stelle am Erlenbach; 
der kleine Sarg ſtand noch unverſehrt im Schilfe. 
Er eilte zu dem Baumeiſter, um ihm die Mit⸗ 
theilung zu machen. Der Maun, gebrochen 
und geknickt, war eben dabei, fein Mobiliar ein« 
packen zu laſſen, um den Ort auf immer zu 
verlaſſen. 

Wir 


haben noch den Schlußakt zu regi⸗ 
ſtriren. . 


Z. reiſte mit dem nächſten Zuge zu ſeiner 
ſo tiefgekränkten Gattin nach M. Die Mutter 
trat dem Kommenden weinenden Auges entgegen. 

„Sie treten an das Bett einer Sterbenden.“ 

Der Scene, welche ſich hier abgeſpielt, ſind 
wir nicht Zeuge geweſen. 

Die Leiche nahm wenigſtens das unver⸗ 
geßliche Lächeln auch noch in jene Welt hinüber, 
welches in heiligen Flammen im Tode noch 
ſpricht: „ich bin unſchuldig!“ — — — 

Es ſind mehr als zwanzig Jahre ſeildem 
verfloſſen! Die Akteurs ſind faſt alle von der 
Weltbühne abgetreten. Der Ban Ingenieur fand 


vor einigen Wochen bei einem Eiſenbahnzuſam⸗ 


menſtoße ſeinen Tod in England, als er noch 
einmal die Heimath wiederſehen wollte. Er 
war eben geheilt aus dem Itrenhauſe entlaſſen! 

Auch die böfen Zungen, die ein fo furcht⸗ 
bares Netz von Schmach und Kummer über das 
Haupt der armen Frau zuſammengezogen, ſind 
zum Schweigen gebracht. 

Jenes Weib aber, welches die Nachricht 
von der Vergiftung des Kindes in dem kleinen 


Orte zuerſt in die Welt ſetzte und auf die 


Hand des Ingenieurs hoffte, Fräulein L. R. 
hat des Himmels Strafe in reichem Maße 
empfangen. Sie wurde vom Schlage gerührt 
und verlor die Sprache. Im März 1873 ent⸗ 
hielt die „Pr. Ztg.“ ihre Todesanzeige. 


So wurde das Glück einer ganzen Reihe i 


von Menſchen, denen eine Schuld nicht anklebte, 
vernichtet durch — boͤſe Zungen. a 
Theo. Früchte. 
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gelegene Verbältniſſe hineingetreten find, nachdem 

endlich durch die Aenderung der Geſetzgebung 

über die Klaſſerſteuer eine anderweite Entſchei⸗ 

dung über die fernerweite Aufbringung der 
Schulbeiträge nothwendig geworden iſt, empfiehlt 

es ſich, in einer Conferenz der Schulvorſteher 
des Kreiſes über die weſentlichſten, gegenwärtig 
im Gebiete der externen Schulverwaltung hervor» 
getretenen Aufgaben einen Austauſch der Erfah⸗ 
rungen, Anſchauungen und Wünſche herbeizu⸗ 
führen, ſowie eine Gelegenheit zur Anbringung 
und Prüfung von Vorſchlägen zu bieten. Zu 
dieſem Zweck fand am 21 v. Mis. in Ino⸗ 


wraclaw in Baſts Hotel unter dem Vorſitz 


des königl. Landraths des diesſeitigen Kreiſes, 
Hrn. Baron v. Wilamowitz⸗Moellendorff eine 
Verſammlung der Schulvorftandsmitgiteder des 
Kreiſes ſtatt. Die Conferenz war ſehr zahlreich 

beſucht jo daß man hieraus das allſeitige, leb⸗ 
hafte Jutereſſe und den gewiſſenhafteſten Pflicht⸗ 
eifer der Schulvorſteher und Schulinſpektoren 
erkennen konnte. a 

Auf der Tagesordnung ſtanden folgende 
Gegenſtände: 

1) In welcher Weiſe werden fernerhin die 
Schulusterhaltungsbeiträge am Beſten zu repar⸗ 
tiren ſein? 

2) Welche Einrichtung des Schulkaſſenwe⸗ 
ſens entſpeicht am Meiſten dem praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſe? 

3) Welche Maßregeln ſind zu ergreifen, damit 
die Lehrer ihre Kompetenzen an Geld und Natur 
ralien durchgehends pünktlich und ordnungsmä⸗ 
ßig erhalten? 0 5 

4) Wie find die Votſchriften über die Be⸗ 
ftrafung der Schulverſäumniſſe zu handhaben 

um denſelben einen beſſern Erfolg zu verſchaffen? 
5) Anträge und Anfragen aus der Mitte 
der Verſammlung. Jede der aufgeſtellten Pro- 
poſitionen führte zu recht lebhaften Diskuſſionen, 
über deren Reſultate indeß ein ſpezieller Bericht 
vorbehalten bleibt. 3 


— Der Rinpkampf im Cirkus Salamonski 
wurde, wie der „Berl. Böıf. Cour.“ ſchreibt, 
an einem der letzten Abende durch ein kleines 
Intermezzo unterbrochen, das die allgemeinſte 
Heiterkeit hervorrief. Während die beiden 
Kämpfer einander zu überwältigen ſuchten, trat 
plötzlich ein fein gekleideter Herr in die Manege, 
der feinen Blick haſtig nach allen Seiten ſchwei— 
fen ließ. Erregte dies ſeltſame Benehmen ſchon 
die Aufmerkſamkeit des ganzen Publikums, ſo 
verdoppelte ſich das Erſtaunen, als der Einge⸗ 
tretene der Muſik mit großer Feierlichkeit zu⸗ 
winkte, um ſie zum Schweigen zu bringen, und 
dabei rief, es handle ſich um eine ſehr wichtige 
Angelegenheit. Die Muſik ſchwieg, der Ring⸗ 
kampf wurde unterbrochen und Alles harrte ge⸗ 
ſpannt der Dinge, die da kommen ſollten. Der 
Herr trat, ohne von jemand daran gehindert zu 
werden, in die Mitte der Manege und rief von 
hier aus in den Ciikus hinein: „Iſt die Hebe⸗ 
amme Hermann vielleicht hier?“ Schallendes 
Gelächter antwortete von allen Seiten, aber 
nachdem der eiſte Sturm verrauſcht, hörte man 
deutlich von der Höhe des zweiten Platzes 
ein „Ja!“ ſchallen. Hoch erfreut über den 
Erfolg ſeiner Nachforſchungen, rief der Herr noch 
einmal nach der Richtung, von wo das „Ja“ 
ertönt: „Sie müſſen gleich nach der Karlſtraße 
Nr. . kommen.“ Dann verließ er die Manege, 
indem er wegen der kleinen Störung um Bere 
gebung bat, unter donnerndem Beifall des Rus 
blitums, das ſein Intereſſe nun wieder von der 
Hebeamme den Riagkämpfern zuwandte. — Daß 
Frau Hermann übrigens ibre heilige Pflicht 
promt erfüllt bat, bewies ein Inſerat der geſtri⸗ 
gen „Voſſ. Ztg.“ 
— Abermals zuſammengewachſene Zwillinge!) 
Das Pariſer Blatt „La Preſſe“ vom 23. d. meldet: 
Dr. Balle hat geſtern der medieiniſchen Facultät ein 
16jähriges Mädchen vorgeſtellt, das einen zweifachen 
Oberleib hat. Jeder dieſer führt ein ganz ſelbſtſtän⸗ 
diges Leben; das im Uebrigen ganz geſunde Doppel⸗ 
weſen beſitzt nur zwei Beine, von denen jedes einem 
der beiden Leiber angehört. 


Cok ales. 


— Conzert des Elaviervirinofen Sally Liebling. Die 
geſtern gleichzeitig vorgeführte ſo hervorragende dra⸗ 
matiſche Kunſtleiſtung der Gäſte aus Schwerin konnte 
nur ungünſtig aüf die Betheiligung an dem Conzerte 

in der Bürgerſchul-Aula einwirken und hatte demge⸗ 
mäß auch das Auditorium meiſt leere Bänke aufzu⸗ 
weiſen. Dennoch erfüllte der jugendliche Virtuos die 
Aufgabe ſeines Programmes vollſtändig und über⸗ 
traf durch ſeine Vorträge, wie dies der kundgegebene 
Applaus der in großer Mehrzahl wirklich kunſtver⸗ 
ſtändigen Zuhörer, unter denen ſich ſogar eine erfreu⸗ 
liche Zahl anerkannt. Autoritäten befanden, darthat, die Er 
wartung der Beſucher in hohem Maße; wußte er 
keinerſeits ſich des deprimirenden Eindrucks der leeren 
Bänke gewandteſt zu entſchlagen, fo entftand daraus 
doch die Ungunſt, daß bei der akuſtiſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Lokals die dem Inſtrumente entlockten 
Tonwellen häufig in einander ſchwammen und ſein 
Vortrag einige Beeinträchtigung finden mußte, ſo 
wie anderſeits anch das ihm zur Verſügung ſtehende 
Inſtrument nicht auskömmlich den Anforderungen 
entſpricht. Trotz alledem glauben wir nach dem emp⸗ 
fundenen Eindrucke prognoſticiren zu können, daß 
der anſtrebende Virtuoſe einer ‚hoben Meiſterſchaft 
ſicher entgegengeht und daß beute ſchon feine Lei⸗ 
ſtungen ſich denen Joſeſfys ebenmäßig anreihen, 
wenn, nicht, was Schule anbelangt, überragen. Sein 
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geiſtiges Eindringen in die Werke der modernen 
Meiſter iſt ſeinem Alter weit vorausgeeilt und, was 
ſeine Technik anbelangt, ſo iſt ſie für die kurze Zahl 
ihrer Jahre eine ſtaunenerregende. Kein Fehlan⸗ 
ſchlag kein Moment des Zufrüh oder Zuſpät be⸗ 
einträchtigen ſie, jeder Ton war an richtiger Stelle 
und in voller Bedeutung zum ſchönen Gelingen des 
Ganzen. Dazu iſt unſer Liebling in den Geiſt der 
verſchiedenen Tonwerke mehr eingedrungen, als es 
irgend Jemand erwarten konnte. Kamen ihm nun 
die einzelnen Meiſter in ſeiner Eigenart zu Hilfe, ſo 
müſſen wir hier noch beſonders den Vortrag aus der 
2. Piece: Cascade du Chandron von ſeinem Lehrmei⸗ 
ſter Bendel, Lißt's Paraphraſe aus Rigoletto und 
das Conzertſtück in Fmoll von Weber hervorheben, 
die ganz beſonders durchſchlugen, während auch die 
übrigen Piecen einen äußerſt exacten Vortrag fanden. 

Durch die beim Concerte gegenwärtig geweſenen 
Freunde und veehrungswürdige Beſchützerinnen der 
Kunſt unſeres Ortes iſt nun Sally L. veranlaßt wor⸗ 
den, am Donnerft, d. 5. d. M. in demſelbeu Loeale 
ein zweites Concert zu veranſtalten und wir fühlen 
uns, indem auch an dieſem Tage dietauriſche Ungunſt 
unwirkſam geworden, veranlaßt, hieſige Muſikfreunde 
aufzufordern, daſſelbe zu beſuchen. Gewiß werden ſie 
unſer beſcheiden gemeintes Urtbeil in vollem Maße 
beſtätigen und ſicherlich ſich einen genußreichen Abend 
verchaffen. 

— Zeuersbeunf, Wie heute von Bromberg be⸗ 
richtet wird, iſt bei dem Brande in Grätz (Deutſch⸗ 
Przylubie), welcher 3 Bauerhöfe einäſcherte, auch die 
Frau des Beſitzers Adam in den Flammen umge⸗ 
kommen. 

— Abit urienten-Prüfung. Am Dienſtag den 3. 
März fand im bieſigen Gymnaſium unter Vorſitz 
des Herrn Prov.⸗Schulrath Dr. Schrader das Ma⸗ 
turitäts⸗Examen ſtatt, dem ſich 4 Schüler aus Gym⸗ 
naſial⸗Prima unterworfen hatten. Von dieſen wurde 
auf Grund des günſtigen Ausfalls der jch:iftlichen 
Arbeiten der Primaner Kronfeld unter Erlaß der 
mündlichen Prüfung für reif erklärt und den andern 
drei, Höbel, Lachmann, Stock nach etwa zſtündigem 
mündlichen Prüfen das Zeugniß der Reife ertheilt. 
Aus der Realſchule hatte ſich kein Primaner zur Ent⸗ 
laſſungsprüfung gemeldet. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 27. Februar. 

Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß im No⸗ 
vember 1872 eine Sache gegen den ehemaligen Guts- 
beſitzer Joſeph v. Czapski aus Sumowo wegen 
Wechſelfälſchung verhandelt wurde. Die Verhand⸗ 
lung endigte damals auf Grund des Ausſpruchs der 
Geſchworenen mit der Freiſprechung des Angeklagten. 
Dieſer Spruch und reſp. Entſcheidung iſt durch das 
Königl. Ober⸗Tribunal auf die Nichtigkeitsbeſchwerde 
der Königl. Staatsanwaltſchaft vernichtet und die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung vor das hieſige Schwurgericht zurückverwieſen 
worden. 

v. Czapski, der in Folge der erwähnten Frei⸗ 
ſprechung auf freien Fuß geſetzt werden mußte, hat 
ſich inzwiſchen aus dem Staube gemacht und hat auch 
bisher ſein Aufenthalt nicht ermittelt werden können. 
Derſelbe iſt nun zur nochmaligen Verhandlung im 
Termine den 27. Febr. er. öffentlich vorgeladen worden, 
hat es aber, wie zu erwarten ſtand, vorgezogen ſich 
nicht zu melden. 

Es wurde deshalb gegen ben p. v. Czapski in 
contumatiam verhandelt. — Der Zuziehung der Ge— 
ſchworenen bedurfte es in dieſem Falle nicht und er⸗ 
kannte der Gerichtshof bei der Menge und Höhe der 
S Wechſel — es waren dies 50 Stück im 
Betrage von ca. 98,000 Thlr. — gegen den p. von 
Gapski auf eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren. 

Die Verhandlung vom 28. Februar hatte ſchwe⸗ 
ren Diebſtahl im wiederholten Rückfalle zum Gegen⸗ 
ſtande und bot wenig des Intereſſanten. 

Angeklagt waren der Arbeiter Michael Kowalski 
und die verehelichte Maria Juliana Pokorowska. 

Sie ſollen in Gemeinſchaft mit einander am 7. No⸗ 
vember 1873 aus der verſchloſſenen Scheune der Gebrü⸗ 
Jablonski in Schönſee etwa 2 Scheffel Roggen ge⸗ 
ſtohlen und ſich dabei zur Eröffnung der Scheune 
eines Dietrichs bedient haben, und wurden kurze Zeit 
nach Verübung des Diebſtahls noch auf dem Wege 
nach Elzanowo abgefaßt, wohin Kowalski einen Sack 
mit geſtohlenem Roggen zu ſchaffen im Begriff war. 

Beide leugneten in der Vorunterſuchung und be⸗ 
hauptete Kowalski, den Sack mit Roggen gefunden 
zu haben. Erſt im Audienztermine fand ſich Kowalski 
bemüſſigt, ein Geſtändniß abzulegen, welches indeß 
gleichzeitig den Zweck haben ſollte, die Pokorowska 
zu entlaſten. Letztere, welche nur vor einem Jahre 
aus dem Zuchthauſe entlaſſen, blieb beim Leugnen 
und entwickelte ein bedeutendes Lügnertalent. Die 
Thäterſchaft beider Angeklagten wurde indeß durch 
die Beweisaufnahme in einer Weiſe conſtatirt, wie 
dies ſelten gelingt. Demgemäß lautete der Aus⸗ 


ſpruch der Geſchworenen auf „Schuldig“ und wurde 


gegen jeden der Anklagten auf eine Zuchthausſtraſe 
von 4 Jahren erkannt. 

— Cheater. Montag, den 2. März. Iphigenie 
von Göthe. 5 Acte. Durch die dankenswerthe Freund⸗ 
lichkeit der Großherzogl. Hoftheater-Intendanz zu 
Schwerin war es dem Hrn. Hofſchauſpieler Bethge 
und feiner Gattin der Fr. Bethge⸗Truhn ſowie dem 
Hrn. Theater⸗Dir. Ungnad möglich geworden, den 
vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des hieſigen Pu⸗ 
blikums zu entſprechen und eine zweite Aufführung 
der Götheſchen Iphigenie eintreten zu laſſen. Wir 
wollen zuerſt unſere Freude darüber ausſprechen, daß 
auf unſerer kleinen Bühne die Darſtellung eines 
Dramas möglich und wirklich geworden, welche ſelbſt 
große Hoftheater z. B. das Berliner ihren Beſuchern 
nur in jahrelangen Pauſen vorführen können, weil es 
ihnen an geeigneten Kräften zur Beſetzung der Rollen 
des Oreſt und der Iphigenie, beſonders der letzteren 
fehlt, dann aber kann Ref. auch nicht umhin, mit be⸗ 
rechtigtem Stolze die geiſtige Richtung des Thorner 
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Publikums anzuerkennen, welche ſich in dem Verlangen | Fremde Banknoten (in Leipzig einlssbare) 99% & 


nach einer Wiederholung gerade dieſes Dramas und 
in dem zahlreichen Beſuche dieſer zweiten Aufführung 
gezeigt hat. Ueber die erſte am 19. Febr. ſtattgehabte 
Darſtellung iſt bereits früher berichtet, die zweite gab 
der erſten nichts nach, vielmehr wurden diesmal die 
drei anderen Rollen (Thoas, Arkas, Pylades) mit 
größerer Sicherheit durchgeführt und dadurch auch 
das Spiel der beiden Gäſte mehr unterſtützt. Die 


Mittel, welche Frau Bethge⸗Truhn beſitzt, um das 


Bild der Iphigenie dem Geiſte Göthes und der An⸗ 
tike entſprechend zu ſchaffen, find ſchon in dem Bericht 
über die Vorſtellung am 19. Febr. genügend hervor⸗ 
gehoben. Die Rolle der Iphigenie verlangt nicht nur 
große künſtleriſche Befähigung und Ausbildung, ſon⸗ 
dern auch eine erhebliche körperliche Kraft und neben 
einer kunſtvollen Declamation auch eine große Feſtig⸗ 
keit und Ausdauer der Stimme, denn von den 20 
Scenen, welche das Stück überhaupt enthält, wirkt 
die Prieſterin in 16 mit, verläßt im 1. und 4. Act 
gar nicht die Bühne und hat mehrmals lange Mo⸗ 
nologe und Reden zu ſprechen; eine Schaufpielerin, 
welche dieſen Anſtrengungen nicht gewachſen iſt, darf 
die Darſtellung dieſer Rolle nicht wagen. Fr. BT. 
wußte von ihren reichen Mitteln den ſchönſten und 
reichſten Gebrauch zu machen, ihre Declamation in 
den Monologen I, 1. I, 4. IV, 1. IV, 3. IV, 5. war 
tief ergreifend und zeigte gleichermaßen von innigem 
Verſtändniß der in der Rolle liegenden ſeeliſchen Mo⸗ 
mente, wie von unbeſchränkter Beherrſchung der 
Stimme und ebenſo auch in den Geſprächen nament⸗ 
lich mit Thoas und Oreſt, in welchen die Declamation 
noch durch eine ebenſo vortreffliche Mimik unterſtützt 
wurde. Meiſterhafte Mimik und ebenſo vortreffli⸗ 
chen Vortrag zeigte auch Hr, B. als Oreſt, welche 
Rolle zwar kleiner als die der prieſterlichen Schwe⸗ 
ſter, aber nicht leichter iſt. Den Wechſel der Empfin⸗ 
dungen und Gedanken, der in Oreſt oft raſch eintritt, 
wußte Hr B. eben ſo glänzend und deutlich, als 
naturwahr und im richtigen Maaße in Mienenſpiel 
und Tonlage zu markiren und namentlich die Scene, 
in welcher Oreſt der Iphigenie die Kunde von ſeiner 
That und ſeinen Seelenqualen giebt und von dieſen 
ergriffen wird (III,), gehörte zu den vollendetſten 
Schöpfungen der Schauſpielkunſt. Die Reihe von 
Darſtellungen, welche wir dem Erſcheinen der Schwe⸗ 
riner Gäſte verdanken hat ſichtbar auch die Leiſtun⸗ 
gen der mitwirkendeu, zur Geſellſchaft des Hrn. Un⸗ 
gnad gehörigen Mitglieder vortheilhaft beeinflußt. 
Das anfmerkſame Auge im Zuſchauerraume wird — 
wenn auch mancherlei Mängel varhanden ſiud, und 
durch die unvermeidlichen Vergleiche wohl ſchärfer her⸗ 
vortreten — doch einen erheblichen Fortſchritt bei der 
Mehrzahl nicht verkennen, was auch in der Auffüh⸗ 
rung der Iphigenie ſich zeigte. Hr. Link (Thoas) war 
in Haltung und Action gut, in der Declamation aber 
trat mehrmals ein unrichtiger Tonwechſel ein, z. B. 
in dem berühmten Verſe [1,3] „Du ſprichſt ein gro⸗ 
ßes Wort gelaſſen aus,“ iu welchem ſich bei den bei⸗ 
den letzten Worten die Stimme zur Unzeit ſenkte. 
Hr. Kadelberg [Pylades] ſprach im II. Akt zwar mit 
richtiger Betonung, aber zu raſch, ein Zeichen, daß 
er ſehr gut memorirt hatte, ſpäter zügelte er ſeine 
Zunge. Hr. Richter Arkos! befriedigte in feiner, frei⸗ 
lich ſehr geſtrichenen Rolle. 


Getreide- arnt. 


Chorn, den 3. März (Georg Hirſchfeld.) 

Bei geringer Zufuhr Preiſe unverändert. 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 73—76 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 79—81 Thlr., per 2000 Bid 
Roggen 60—62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 46 -52 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60-64 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 30-33 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pro 100 %ͤ 20 ½ thlr. 
Rübkuchen 8% —3 Thlr. pro 100 Pfd. ° 


— . .. — — 
Telegraphischer Börsenbericht 
Berlin, den 3. März 1874. 

Fonds: ruhig. 0 


Russ. Banknoten 5 921½1 
Warschau 8 Tage 9278 
Pein Pfandbr. 5 %/ "27. 79 


Poln. Liquidationsbriefe . . 68 
Westpreuss. do 4% „ } 94/8 
22 ͤ ² 6 2... 70 
Posen. do. neue 4% 937 
Oestr. Banknoten . 905¼16 
Disconto Command. Anth. 162 ½ 

Weizen, gelber: 
A e Be 
Sepibr.-Octber. 680% 


W/ a: A a u 


„ 20 ran RL 
Ra- ii: 1 
Septbr.-O cike. 58% 
Rüböl: 
159% 
C A en eir 20 
Septbr.-October . , . . . . 21'/e 
Spiritus: 
loco * * * * 7 * „ * * 2222 
April- Hal... 212 
Aug.-Septbr. . . — . 1286 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%. 


Fonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 2. März. 
Gold p. p. Friedrichsd'or — — 
Imperials pr. 500 Gr. 46094 G. 
Oeſterr. Silbergulden 94% bz. G. 
do. do. Ya Stückl 93½ bz. 
Fremde Banknoten 994/5 bz. 


Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 92 bz. 

Das ſeit geſtern eingetretene härtere Wetter 
bat auf die Stimmung an unſerem heutigen Ge⸗ 
treidemarkt einen ſehr günſtigen Einfluß ausgeübt. 

Für Weizen loco konnte man allerdings nur 
wenig böhere Forderungen durchſetzen, aber Lieferung 
wurde weſentlich beſſer bezahlt. Gek. 5000 Ctr. 


Auch bei Roggen trat die Preisbeſſerungz im 


Termingeſchäft viel entſchiedener hervor, als im 
Locobandel, der im übrigen, bei reichlicher Zufuhr, 
mäßige Ausdehnung gewann. Get, 5000 Ctr. 

Hafer loco, nur in feiner Waare etwas höher 
zu verwerthen, hat auf Lieferung abermals nicht 
unweſentlich im Preiſe gewonnen. — Rüböl, von 


Hauſe aus etwas höher im Werthe gehalten, fand 


x 


anfänglich nur geringen Begehr, aber ſpäterbin trat 


dieſer ziemlich rege hervor, ſo daß Preiſe dann noch 


ferner avancirten. Get. 200 Ctr. — Spiritus genoß 


guter Frage und wurde neuerdings etwas beſſer bes 


zahlt. Gek. 10,000 Liter. ? 


Weizen loco 73—91 Thlr. pro 1000 Kilo nach 


Qual. bezahlt. 

Roggen loco 6068 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualitat gefordert. . 

Gerſte loco 58—74 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 53—63 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Rüböl loco 18 ½ thlr. ohne Faß bez. 

Leinöl loco 23 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 10/4 thlr. bez. 


piritus loco ohne Jaß per 10,000 PCt. 22 


thlr. 4 —5 ſgr. bez. 


Danzig, den 2. März. 
Getreide-Börſe. 
Froſtluft. Wind: Süd⸗Oſt. 
Weizen loco war ungeachtet kleiner Zufuhr am 
heutigen Markte ſehr ſchwer verkäuflich, denn man 
machte Gebote neuerdings um 1 bis 2 Thlr. pro 
Tonne billiger als Ende voriger Woche. Nur 100 


Tonnen ſind verkauft, letzte Preiſe dafür aber nicht 


zu bedingen geweſen. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 
133/4 pfd. 83 ½ thlr., bezogen 121 pfd. 79 thlr., hell 
aber beſetzt 126/7 pfd. 81 thlr., 127 pfd. 83 thlr., 
hellbunt 123 pfd. 82½ tblr., hochbunt und glafig 
129, 129/30 pfd- 84, 84 / thlr., beſſerer 127, 128 pfd. 
86 thlr., 130 pfd. 87 thlr. pro Tonne. Termine 
matt, 126 pfd. bunt April⸗Mai 84 ½ thlr. bezahlt u. 
Br. Regultrungspreis 126 pfd. bunt 84½ thlr. 
Roggen loco matt, nur ſchwere Waare beachtet 
und wird ſolche im Verhältniß beſſer bezahlt. 120 
pfd. 59, 60 thlr. nach Qualität, 126% pfd. 63 ½ 
thlr. pro Tonne. Termine ohne Kaufluſt. 120 pfd. 
April⸗Mai 59 tblr. Br. Regulirungspreis 120 pfd. 
59 ½ thlr. — Gerſte loco gefragt, kleine 99 pfd. 59 ½ 
thlr., große 107 pfd. 63/8 thlr, pro Tonne bezahlt. 
— Erbſen loco brachten Koch- 53, 535 6 thlr. pro 
Tonne. — Bohnen loco 53 thlr. pro Tonne bezahlt. 
— Hafer loco gefragt, 54 thlr. pro Tonne wurde 
bezaglt. — Spiritus loco hat heute 21 thlr. pro 
1000 Liter pCt. bedun gen. 5 4 


Breslau, den 2. März. 


Landzufuhr und Ange bot aus zweiter Hand war 
nur ſchwach. die Stimmung im Allgemeinen feſter. 

Weizen, hohe Forderungen erſchwerten den 
Umſatz, per 100 Kil. netto, weißer Weizen mit 8—88/ 
Thlr., gelber min 77,8 ½ Thlr., feinſter milder 88 
Thlr.— Roggen in feſter Haltung bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto 6½ 7/1 Thlr., feinſter 


über Notiz. — Gerſte gut preishaltend, bezahlt wurde 


per 100 Kil. neue 6½—7 


3 bir., weige 7¼8 7 
Thlr. — Hafer blieb + 


gefragt, per 100 Kil. weißer 


5¾ 6 ½¼½ Thlr., feinſter über Notiz. — Mais 
preishaltend, per 100 Kil 5/6 Thlr. — Erbſen 
gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. bisr6½ Thlr. — Boh⸗ 


inen beachtet, per 100 Kilo. 6½—7 Thlr. 
upinen unverändert, per 100 Kilogr. blaue 4/½—5½ 
Thlr,, gelbe 5¼ —5½ Tolr. ’ R 
Deljaaten unverändert. 
Raps kuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 71 


—74 Sgr. 
Leinkuchen höher, per 50 Kil. 104—106 far. 
Kleeſgamen ſchwache Kaufluſt, rother matter, 
per 50 Kilogr. 14 15—17 Thlr., weißer matter, 
per 50 Kilogramm 14—18—21½ Thlr., hochfein über 
Notiz bezahlt. 5 


man ee lebhaft gefragt, 10 —12 Thylr. pr. 
ilogr. 

Mehl ſchwach preishaltend, per 100 Kilogramm 
unverſteuert, Weizen fein 11¾ 12, Roggen fein 
10/11 thlr, Hausbacken 10½—10% thlr., Roggen⸗ 
furterm. 4½—4½, Weizenkleie ½— 37/12 Tolr. 
— .. —... —— 

Mieteorologiſche Beobachtu nen. 
Telegraphiſche Berichte. 
Barom. Therm. Wind⸗ mls.⸗ 
0. | R. Richt. Stärke N . 
Am 2. März. 


Ort. 


8 Haparanda 347, — 5,8 SW. 1 wen. bew. 
„Petersburg 349,0 —13,0 NW. 1 bed. Nb. 
„Moskau 341,6 — 18,5 NO. 2 bemölkt 
6 Memel 347,3 —5,1 SO. 2 beiter 

1 Königsberg 346,5 —6,2 SO. 1 bedeckt 
6 Putbus 34, 2,4 SO 2 beiter 
„Stettin 344,5 3,2 SO. 2 beiter 
„Bexlin 342,2 16 SO. 2 iter 
„Poſen 342,4 —4,6 SO. 4. v. heiter 
„Breslau 338,6 —5,5 S. 1 balb hir. 
8 Brüſſel 34, 3,7 SO. 1 wolkig 
6 Köln 340,1 0,3 S. 5 heiter 

8 Cherbourg 340,9 5,6 S. 1 bedeckt 
„Havre 341,8 5,6 SW. 1 bewölkt 


Station Thorn. 
2. Min. |Berom . cin] Wind. [910-7 
2 Ubr Nm. 344,56 0,6 Os vcht. 


10 Uhr Ab. 345,15 —3,3 Oz v. bt. 
3. März 
6 Ubr M. 345,12 —6,8 Ol bt. 


Waſſerſtand den 3. März 4 Fuß 1 Zoll. 


e 


Wetter: ſchöne klare 
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Donnerſtag, den 5. März 1874. 
Zweites und unwiderruflich letztes 


Concert 


des Clavier Virtuoſen 
H. von Fordon bis Sally Liebling 


Bientowto: aus Berlin 


10,000 Schock Wald und Kämpen⸗ in der Aula der Bürgerſchule. 
Faſchinen, (Auf vielſeitiges Verlangen Derer, die 
8,000 Schock 1,35 m. lange 3 bisl am Montag verhindert waren, dem 1. 
4 zm. ſtarke Buhnenpfähle, Concekt beizuwohnen. 
600 Schock Hakenpfähle. Billete A 15 Sgr., Familienbillete 
3000 Bund Bindweiden, 
1000 Kbm. große runde Feldſteine, 
2000 Kbm. große geſprengte Pflaſter⸗ 
ſteine, und 
400 Schock Schutzpfähle. 
B. von Bienkowo 
bis unterhalb Schwetz: 
3500 Schock Wald⸗ und Kämpen⸗FJa⸗ 


ſchinen, 
2500 Schock 1,35 m. lange, 3 bis 4 
zm. ſtarke Buhnenpfähle, 
300 Hakenpfähle, 
300 Kbm. große runde Feldſteine, 
600 Kbm. große geſprengte Pflaſter⸗ 


fteine, 

150 Schock Schutzpfähle. 

Lieferanten, welche die Lieferung ganz 
oder theilweiſe zu übernehmen geneigt 
ind, werden erſucht, ihre Offerten ver⸗ 

egelt und portofrei und mit der Auf⸗ 


Znſerate. 
Bekanntmachung. 
Zu den diesjährigen Weichſelſtrom- 
KRegulirungs-Banten im Culmer Waſſer⸗ 


Baubezirk ſind folgende Materialien 
zu liefern: 


Muſikali nbandlungen der Herren 
Ernst Lambeck und E. F. Schwartz, 
ſowie beim Pedell der hieſigen Bürger 
ſchule vorher zu haben. 

Preiſe an der Kaffe à 20 und 10 for. 
Anfang präcife 7 ½ Uhr. 


. 
genen, 


> 


b) 2 
Wache 'raus! 

Wo gehen wir heute Abend hin? 
Na, auf Wurſt zu Wolffrom! 
Auction. 

Mittwoch d. 4. d. M. von 9 Uhr 
ab werde ich im Hauſe Araberſtr. Nr. 
131 vis a vis Arenz Hotel 
Möbel, Haus und Küchengeräth und 
1 Klavier verſteigern. 


S —— 


chrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Ma- 
terialien zu Weichſelſtrombauten“ 
bis ſpäteſtens 
Mittwoch, den 18. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit die Oeffnung u. Prüfung 
der eingegangenen Offerten in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Betheiligten 
erfolgen wird, bei mir einzureichen. 
Die Bedingungen ſind in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen und können 
auf Wunſch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien zugeſandt werden. 
Culm, den 26. Februar 1874. 


Der Waſſerbau-Inſpektor, 
Kozlowski. 


Wolſtoms Reſtauration. 
8 Mittwoch, d. 4. d. M. gt 

Abends 6 Uhr 
Wurſtpicknick 


frei hier geliefert, kauft 


Friſche 
Oſtſee-Häringe 


auf feinſte, pikante Art marinırte, 1⅜ 
Thlr., in feinſter Butter gebratene und 
fo marinirte, 1% Thlr, Aal in Gelee 
3 Thlr.; alles Faß 4 Liter.; geräucherte 
ſchwediſche Häringe 1½ Thlr. 60 St.; 
geräucherte Aal 2 Thlr. Kiſte. Alles 
feinsten, delikateſten Geſchmackes; an⸗ 
4 erkannt durch ſilberne Medaille der 
h r 1 1 15 E Fiſcherei-Ausſtellung in Berlin. 

können ſich melden bei Barth a. d. Oſtſee. 

J. Seepolt, Feilenbauermſtr. Julius Josephi. 


Herabgeſetzler Preis. 
Früher 3 Thlr., jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 


Vollſtändiges Handbuch der höheren 


Pelileidungskunſt 
Civil, Militär und Livree. 


Nach den Anforderungen des neueſten Standpunktes der mathematiſchen 
Zuſchneidekunſt, ſowie der verſchiedenen Geſchmacks richtungen in der modernen 
Kleidung zum Selbſtunterrichte bearbeitet von 

H. Klemm jun. 
Director der Europaiſchen Moden⸗Akademie, 
ſowie mehrerer gelehrten Geſellſchaften wirklichem Mitgliede. 
Neunundzwanzigſte ſorgfältig revidirte Auflage 
mit Centimeter⸗Reduktionsſchema und 23 großen planotypiſch ausgeführten 
Tafeln mit gegen 1200 einzelnen Figuren, umfaſſend alle Arten der männlichen 
Bekleidung, auch Militär- und Cioil Uniformen, die Berg⸗ und Jagdcoſtüme, 
Kinderanzüge und Herren- Wäſche, die Livreen aller Gattungen, die verſchiedenen 
Prieſterkleidungen ꝛe ꝛc. in ganz neuer Aufftellung. 
Vorräthig in der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
zum Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. 


S8888888888 88888888 
Bekanntmachungen 


aller Art f 
in ſämmtliche deutſche, franzöſiſche, engliſche, ruſſiſche, däniſche, 
holländiſche, ſchwediſche ze. Zeitungen werden prompt zu dem Ori⸗ 
ginal⸗Juſertionspreis ohne Anrechnung von Porti oder ſonſtigen 
Speſen beſorgt und bei größeren Aufträgen entſprechender Rabatt 
gewährt. 


Hay: 
gebratene Kalbsfüße, Dresdner Bier 
5 5 vom Faß und 

großes Stteichkonzert, 
wozu erzebenſt eingeladen wird. 

Ein auch zwei 


2 e 


Annoncen⸗Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Mein neuer Zeitungs Catalog nebſt Jnſertionstarif ſteht auf 
franco Verlangen gratis und franco zu Dienjten. 


888888 888888888888888 
Zündhölzer⸗Einleg⸗Maſchinen, 


1 Maſchine durch 1 Arbeiter bedient, täglich 1 Million Hölzchen in Preſſen 
legend, liefert die Maſchinenfabrik - 
G. Sebold in Durlach 


Großherzogthum Baden. 


5 


Oſtrewitt bei Schönſee Mftpr. | 


BZEETEZEER 
Bel 


Hiermit bie grgebene Anzeige, daß ich meinen gebrannten 


Jebirgs-Slein-Jalß, 


welcher ſich durch feine gute Qualität und reiche Ergiebigkeit vor allen andern 
Kalkſorten einen Ruf erworben hat, don Neuem dem Herrn 


©. B. Dietrich in Thorn 


zum Alleinverkauf für Thorn, Bromberg und die Bahnftrede Oſterode⸗ Holz iſt in gutem Zuſtande. 
Inſterburg übertragen habe und iſt Herr C. B. Dietrich nur allein berechtigt, 


Aufträge auf meinen Kalk entgegen zu nehmen. 
L. Grossmann — Czenſtochau. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonee offerire ich hiermit Czenſtochauer 
zu 3 Perſonen 1 Thlr. und Schüler⸗ Stück Kalk bei Beſtellungen auf ganze Waggonladungen gegen Vergüllgung 
billete a 7¼ Sgr. find vorher in den einer mäßigen Proviſion zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


C. B. Dietrich — Thorn. 


Gebr. Buttermilch, 
DES 580 4, 85 
N Poſen. 25 
Pi S N} 25 
Zur Saiſon 
empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in fertigen 
Kleidungsstücken, Stoffen, Wäſche u. ſämmilichen 
Herren-Artikeln, als: 
Kragen, Manchetten, Knöpfen, Shlipſen, Regenſchirmen, 
Hoſentraͤgern ꝛe. 
zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen. Ratenzahlungen Ss 
2 2 werden bewilligt. Beſtellungen werden nach einge o. 
7 . ſandtem Maaß aufs Schleunigſte effectuirt. RS Ss 
25 2 Hochachtungsvoll IS 
2 2 5 N 
e e, Gebr. Buttermilch, Ss 
ey 5 
* Poſen. S 


In der Buchhandlung ven Ernst Lambeck ijt zu haben 


Neuer praktiſcher 


Aniverſal⸗Prieſſteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Ein Formular- und Muſterbuch 
zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſor dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll⸗ 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis: gebunden nur 15 Sgr. 


Das deutſche Emigrantenhaus 


No. 16 State Straße, gegenüber Caſtle Garden 


gegründet von der Luty Emigrantenhaus⸗Aſſoctation in New-Nork 


13, 
hat gemäß Freibrief und Conſtitution die Beſtimmung, deulſchen Einwanderern 
bei ihrer Ankunft in New⸗York eine menſchenfreundliche Aufnahme und Beher⸗ 
bergung zu gewähren, ſo wie denſelben nöthigen Schutz, ſichere Auskunft und 
guten Rath zu ihrer Weiterreiſe zu ertheilen. 
Für Koſt und Logis wird zur terha 5 
Preis berechnet werden, alle anderen Dienſte ſind unentgeltlich 


Selbſterhaltung des Hauſes ein mäßiger] Kochfrauen, ſowie überhaupt allen bür⸗ 


alz-Extrakt-Hier, 
20 Flaſchen für 1 Thaler. 
.... Bi Zeidieezet 


Schönſee ſteht ei 
Schaafſtall, 150 Fuß lang, 
38 Fuß breit, zum Verkaufe. Das 


Kernfettes Rindfleiſch von Maſt⸗ 
ochſen ſowie Hammelfleiſch v. South: 
dowulämmer u. gute Kujawiſche Kalbs⸗ 
braten von heute ab wieder vorräthin 
bei A. Borchardt, Schülerſtraße. 


Umzugsbalber iſt eine neue Nähma⸗ 
ſchine billig zu verkaufen. Wo? jagt 
d. Exp: d. Blit: 


Ca. 80 Stück 
Sardellen⸗ 
eringe 
2 Igr. 


A. Mazurkiewiez. 


Sig: Hilfe für Aünner! 
Im Nervenſyſtem Zerrüttete und Ge 
ſchwächte finden Troſt und Rettung durch 


as Buch: 1 
etau’s Selbsthewahrung.“ 


Dr. 
Mit 27 Abbildungen. Pr.! Tylr. 


Fr. Dampfmühlen⸗Nübkucheng 
verlade franco ab Stadt u. Bahnhof. 
Simon M. Leiser. 

Kleie und Santgetreibe. | 
600 Paar Glaceehandſchuhe 
einen Gelegenheitsfauf billig erworben 
und empfehle dieſelben à Paar 10 Sgr. 
5 Brückenſtr. 44. | 
Dominium Piontkowo bei Schönſee 


verkaufe sehr billig um zu räumen, 
5 Neben der Königlichen Bank. 
für Herren und Damen habe ich durch 
Herrmann Dressler jun. 
hat einige Tauſend Scheffel geſunde 


. Kartoffeln 


zu verkaufen. ; 


Echt Nuſſiſchen | 
Caravanen-Thee 

ver ½ Kilo 1¼, 1½, 2, 2½ und 3 

Thaler gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 

dung des Betrages empfiehlt 

M. Schultz, 

Pyritz in Pommern. 
Jungen Hausfrauen, 


— | Ve N 


gerlichen Haushaltungen empfichlt die 


Alle, ohne Rückſicht auf beſondere Confeſſionen, ſollen bei einer unparteii⸗] Buchhandlung von Ernst Lambeck: 


ſchen Behandlung obige Nutznießungen des Hauſes empfangen. 

Auch andere Reiſende, namentlich ſolche, die über NewYork nach Europa 
wollen, werden in dem Emigrantenhauſe eine freundliche Aufnahme finden. 

In einer mit dem Haufe verbundenen Kapelle, (Emigranten⸗Kapelle) 
wird täglich Morgens und Abends für Alle, welche es willkommen heißen, 
Gottes dienſt gehalten werden. 

Zur Abholung der Emigranten von Caſtle Garden (dem Landungsplatze) 
wird bei Ankunft der Schiffe ein Bevollmächtigter des Emigrantenhauſes ge⸗ 
genwärtig ſein. 

Bei zuroriger Anmeldung von Emigranten iſt nöthig, daß der Name ihres 
Schiffes und die Zeit ihrer Abfahrt bezeichnet werde. 

Um weitere Auskunft und wegen beſonderer Aufträge wende man ſich 
direct an das Haus unter der Adreſſe: 


„EMIGRANTENHAUS, 


| Das praltiſche 
Thorner Rochbuch. 


Ein zuverläſſiger Wegweiſer zur billie 
gen und ſchmackhaften Zubereitung aller 
in der Hauswirthſchaft vorkommenden 
Speiſen, ale: Suppen, Gemüſe, Bras 
ten, Getränke, einzumachende Früchte, 
Bäckereien ꝛc. 2c von 
Caroline Schmidt, 
praktiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. 


500 W. find zu pupillariſch 


ſicherer Hypothek zu vergeben. 


t 
N No. 16 State Street, New- Vork. Adreffe in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Man vergeſſe nicht die Straße und die Nummer des Hauſes (Nr. 16 


State Street) genau und deutlich zu bereichnen. 


Der Verwaltungsrath. 
= Hauff, Louis F. Eglinger, W. A. Schmitthenner, 
ecretur. 


Schatzmeimner. Präſident. 
Paſtor W. Berkemeyer, Miſſionar. 


A, Goitwald & Co. 
in Jogolin, 
Kallkbrennerei-Geſchäft, 


offerirt Gogoliner Maurer⸗ und Dünger⸗Kalk 
zu billigſten Preiſen. 


Verantwortlcher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Eine ordentliche Aufwärterin (Mädchen) 
kann ſich melden Welßeſtr. 70, 2 Tr. 
Ein Lehrling, der Kult bat, die Väcke⸗ 
rei zu erlernen, kann ſich melden bei 
Bäckermeiſter Krampit sg. 
ie von Herrn Hauptmann Beum 
bewohnte möblirte Wohnung iſt 


zum 1. April er. zu vermiethen. 


Herrmann Thomas, 

8 Neuſtädt. Markt Nr. 234. 
Bine kl. Fam.⸗Wohnung, 1 Tr. nach 
hinten, iſt zu vermiethen f 

. Altſt. Markt 303. 
er freundliche Wohnung iſt vom 
1. April in meinem Hauſe Eliſa⸗ 


beth Straße Nro. 264/65 zu vermie⸗ 


ben. G. Wakarecy. 


Kirchliche Nachrichten. 
.. In der neuſtädt. ev. Kirche. 
Nicht Mittwoch, ſondern Donnerſtag, 
den 5. März er., Nachmittags 5 Uhr 
Driite Wochenpaſſionsandacht nach Zieg⸗ 


ler's Paſſionsgeſchichte. Pf. Schnibbe 
— — — m ——¼ 


